
Intormation ıcht WI1SSCH, daß sıch Pıus a ausschliefßlich Polemik direkte Aüufträge des politischen Regimes erfüllt
die christus- und menschenfeindlichen Ideologien oder ob sıch hier, begünstigt durch die sowjetische‘Politik,un Systeme wandte, 11C aber die VO  a ihnen be- atent ı der Orthodoxie vorhandene antıwestliche un:

herrschten Menschen. 95  ülr W15SSCI1 die Völker VO  e den antırömiısche Tendenzen melden die etzter eıt
Ideologien unterscheiden die ıhnen aufgezwungen WUÜUL- rückgehalten worden „Christ un Welt meldete
den Pıus XII AÄnsprache VO November A4US Rom, INa  —$ SC1 vatıkanıschen Kreisen der Auffas-
1950 „ Wır haben War SCWISSC Ideologien verworten un: SUN$, dafß der Angrıft des Moskauer Patriarchats
verurteılt aber damit haben WILE weder SC SCWISSC die Römische Kırche 1Ur schwerem ruck zustande
Völker noch SCWISSC Staaten als solche gehandelt gekommen 1ST
sondern WIL haben LUr VO den IrMSCNH Meınungen 5C-

die den Begrift des CWISCH Gottes autf dem Erd-
kreis auslöschen und den christlichen Glauben zerstoren Aus der totaliıtären Welt
wollen un die sıch ZUr Verwirklichung dieser gottlosen Thesen der Ost-CDU Am 26 Januar 1961 erschienenAbsicht politischer Parteı:en bedienen“ (Pıus A Von der über ihre kultur-
Einheit der Welt, Herder-Bücherei, S, 85) Gerade politische Arbeit Zentralorgan der Ost-CDU „Neue

Hinblick auf die Koexı1istenz hat 1US SC SETHNEGET
eıt  C der UÜberschrift Fur 111

sozialistische Nationalkultur Thesen ZUuUr kulturpoliti-Weihnachtsbotschaft VO  - 1954 die einzelnen Menschen als schen Arbeit dieser pseudo christlichen Parteı Diese The-die CINZ19 mögliche Basıs bezeichnet „Man hoflt tatsäch-
lich da{f die heutige Koexıistenz die Menschheıt dem SCI1 sind C112 Beweıs tür die völlige Einfügung

und Unterordnung der Ost CDU den Willen derFrieden näherbringt Um aber diese Erwartung recht- kommunistischen Staatsparteı Wiährend ersten Jahr-fertigen, mu irgendwie MS Koexıstenz der Wahr-
eIt sCcCINn Doch aßt sıch AaUuUSs der Wahrheit 1E Brücke zehnt ihres Bestehens die Ost-CDU wesentlichen VOL

allem politischen Fragen Z Nachgeben SC-zwiıischen diesen beiden getrtreNnNten Welten Ur errichten,
ZWUNSCH WAal, wırd SI6 seitdem selbst weltanschaulichen

wenn S1IC sıch auf die der und der anderen Welt
lebenden Menschen STUTLZT ıcht aber auf iıhre eg1e: unssS- Fragen allen kulturellen Problemen ZENOUIZLT, VO  .

der Verteidigung iıhres CISCHNCIL Standpunktes abzugehentorm oder gesellschaftlichen Systeme jeden Vorbehalt die kommunistische Politik autfDie Bedeutung des oben 11Uf andeutungsweise referierten
Artikels JMP IST zunächst darin erblicken, da{fß allen Gebieten aufzugeben Die Ost CGC1>  a soll nach dem

Wıillen der kommunistischen Machrthaber keinerle1 Wıiıder-die kurz UVO ]JMP veröftentlichte recht stand die Durchführung der soz1ialistischen Kultur-AÄußerung des Metropoliten FElıas VO Libanon über den revolution un: der Revolution auf dem Gebiet der Ideo-heutigen Papst desavouiert (vgl Herder-Korrespondenz logie leisten, S1C oll SOWEIL WIC iırgend möglıch ohneds Jhg > 218) un die bei vielen Orthodoxen vorhan-
Sahnz ıhre Scheinphysiognomie als „christliche Parteıdenen Sympathıen tfür die Person des Papstes un eLtw2

vorhandene Tendenzen Annäherung die W ESL- gefährden die kommunistische Kulturrevolution Nier-
StIuUutfzen Der Zustimmung der Ost-CDU Z Jugendweiheıche Schwesterkirche der rage der cQhristlichen Eın-
SEL dem Jahre 957/58 der Anerkennung des dialek-eit zerstoren sucht Christ un Welr“ VO: 61 tischen Materialismus als fortschrittlichster Wissenschaftbezeichnete dieses „JUNSSTE Manöver über das Moskauer folgte Nnu  z auch auf kulturellem Gebiet WE völlıge Kapı-Kirchenblatt als den ErSLeCHN Versuch unzeitgemäßen Kon- tulation, Ja das aktive Eıntreten der Ost CI  e Führungtessionshader wıiederaufleben lassen In dem zeıitlichen

Zusammentallen M1 Maßnahmen die katho- für die kommunistische Kulturpolitik
lische Kıiırche CIN1SCNH Ostblockstaaten IW Christ un:
Welt“ 61) sıch Ce1in direkter Zusammenhang mMC Der „gesellschaftliche Aujftrag der OC DD
der allgemeinen Sowjetpolitik Hıiıerbel SCWINNT die DPer-

Das Dokument über den „gesellschaftlichen Auftrag dersönlichkeit des Autors erhöhte Bedeutung Es 1ST dies der
Artikel MI1 dem sıch Schischkin, nach der VO  a Ost-CDU lautet folgendermaßen

U1I15 gemeldeten personellen Umbesetzung Moskauer „Der gesellschaftlıche Auftrag der Christlich-DemokratischenPatriarchat (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg 216) Unıion esteht darın, EMECINSAaIM mMI1 en demokratischen
der MHCUG verantwortliche Redakteur des JMP auf den Kräften der Führung der Parte1i der Arbeıterklasse die
Seiten dieser Zeıitschrift seliNner uchı Eigenschaft christliche Bevölkerung der Deutschen Demokratischen Republik
Worte meldet Tendenz un: Bedeutung N personellen auft den Sıeg des Sozialismus und auf den konsequenten Kampf

die Atomkriegspolitik des klerikalen MilitarısmusRevırements siınd Teil einsichtbar OL Zu diesem gesellschaftlıchen Auftrag gehört auch
den Es hat nıcht den Anschein, da{fß die VO  - Schisch- die Aufklärung der Christen der Bundesrepublik ber das
Iın vertreiene L.ınıe diejenıge des atrıarchen 1IST Man Wesen der nationalen Politik uUunNnseres Arbeiter-und-Bauern-

Staates MI dem 1e] ihre Kriäfte für das Rıngen die Ver-MU annehmen, daß auch der Frage der Beziehungen ständigung der Deutschen untereinander, tür die Konföderationden anderen qcQristlichen Kirchen und hinsıichrtlich des und damıit dıe Wiedergeburt SCESET. Natıon demokra-Problems der QAristlichen Wiedervereinigung innerhal tischen und friedliebenden gesamtdeutschen S5taat
des Moskauer Patriarchats Wel ENTSCSCNZECESETIZLE Rıch-
LUNgCN bestehen Blättert INan Novemberheft des In dieser Aufgabenstellung 1ST klar die Handlangerrolle
JMP CIN15C Seiten wEe1lfer findet INa  } Aufsatz des der ÖOst C.DU gegenüber der kommunistischen Parteı- un:

Die Christen sollenExarchen für Miıtteleuropa, Bischot Johannes, Worte des Staatsführung ausgedrückt
Patrıarchen Alexius, die VO  3 Danz anderen Geilst Verzicht aut elementare Rechte der Glaubens- und (5@-
ZCUSCI als die VO  a} F Schischkin heraufbeschworenen wissenstreiheit sich willig den kommunistischen Staat
antırömischen Vorurteile und Ressentiments einfügen un: diesen atheistischen Weltanschauungsstaat
Ungeklärt bleibt jedenfalls für den ausländischen Beob- noch aktıv unterstutfzen darüber hıinaus O: tür
achter, 1i1nNnWI1eWwEeL Schischkin INLL SC1IHCT antırömischen dessen Ausbreitung die Bundesrepublik wirken
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Eindeut?]ges Bekenntnis ZUr ‚soziélistiscben hulturellen „Politischer Kleryikalismus“
Umwälzung“ Nach diesen Worten müfßte der Kommunısmus die beste

Dıiıe Öst—CDU begründet diese Unterordnungspolitik mit Gesellschaftsordnung für jeden Christen se1n. In den
folgenden Worten un eiınem oyroßen Ulbricht-Zitat 'IThesen findet sıch nıcht einmal 1ne Nuance VO  3 Dıstan-

zıerung gegenüber kommunistischer Kulturpolitik; da-
„Be1 ıhrer Mitarbeit Aufbau des Sozialismus geht die CD  ® wird MIt aller raft die Kulturpolitik der Bundes-
VO: der Übereinstimmung 7zwischen den gesellschaftlıchen Prin- republik, die ZU bedeutenden Teıl VO  3 Christen epragtzıpıen des Soz1alısmus und den ethischen Grundforderungen des
Christentums AU!:  n Hıerzu heißt c$S 1ın der programmatischen wiırd, übel verleumdet. Als Hauptschlagwort wiıird VO  -

rklärung des Vorsitzenden des Staatsrates VO Oktober der Ost-CDU die kommunistische Legende VO politischen
Klerikalismus benützt.1960 ‚Das Christentum und dıe humanıistis  en Ziele des S0-

zıialısmus sınd keıine Gegensätze. Nur 1St das Christentum, e1INst Es heißt ın den Thesen:
als Religion der Armen und des Friedens begründet, se1it Jahr-
hunderten VO den herrschenden Klassen mißbraucht worden. „Die Haupttendenz des kulturellen Lebens 1n dem VO:  3 der
Heute wırd (3 1n Westdeutschland VO  - den Kräften des Miılita- Adenauer-CDU regierten klerikal-militaristischen Obrigkeits-

1n Westdeutschland 1St die des polıtischen Klerikalismus.r1SMUS 1esmal für die menschenfeindliche Atomrüstungspolitik Sıe realisiert sich einerseıts 1mM Bestreben, das kulturelle Lebenmıißbraucht. Die alte Sehnsucht der christlich gesinnten Bevöl- milıtarısıeren und klerikalisieren, W as sich besonderskerung, die sich in.der Botschaft: Friede auf Erden und den
Menschen eın Wohlgefallen außert, kann ihre Erfüllung LLUTI eutlich 1mM Schulwesen der Bundesrepublik zeıigt. Andererseıts
durch die Verwirklichung der en Ideen des Humanısmus 1St ihre Verwirklichung miıt einem wachsenden Terror gegen -dıe
und Sozialismus finden!‘ CC humanistis  en Kriäfte 1n der westdeutschen Intelligenz, 7zumal

den christlichen Kulturschaffenden, verbunden.
Mıt der Miılıtarisierung geht eine Zentralisierung des W EeSt-Der Ost-CDU dürfte die doppelzüngige kommunistische deutschen Kulturlebens zu Zwecke seiner Gleichschaltung MI1tVerhaltensweise gegenüber Kirche und Religion ıcht dem psychologischen Krieg den Soz1ialismus Hand 1n

unbekannt se1n. wWwar 111 die kommunistische Staatstüh- Hand Das zeıgt sıch besonders der Einrichtung zentraler
rung eiınen Kulturkampf vermeıden, besser DESAZT, s1e Kulturabteilungen 1n den Bonner Innen-, Außlen- und Kriegs-
möchte, dafß ıhr Aaus christlichen Kreısen möglıchst wen1g miniısterien.“
Schwierigkeiten bei der Verwirklichung ıhrer Politik SC- Es lohnt nicht, über diese Thesen MIt denen streıten,
macht werden, doch 1St die parteıunterne Einschätzung, die die die völlige Knebelung der geistigen Freiheit ın der
ZU Ma(fstab des heutigen kommunistischen Handelns g- SBZ tolerieren. Die Flüchtlingszahlen Aaus der SBZ sind
worden 1St „Dıie Kirche 1St der letzte organısıerte Feind NUur eın Beweıs dafür, wirklich Terror un Gleich-
1n der (vgl Herbert Prauß „Doch WAar nıcht schaltung praktiziert werden. Die SESAMLE Kulturpolitik
die Wahrheit“, Morus- Verlag, Berlin, Z22) 1n der SBZ ISt doch VO  a der SED völlig gleichgeschaltet
Doch übersieht die Ost-CDU die antıkirchliche Haltung worden, alles 1n der Kunst und Kultur col] dem SED-
des ostzonalen Staates un ISt auf ıhren Verrat christ- Standpunkt nutzen, ıne der wesentlichen Aufgaben
lichen Grundsätzen noch stolz, denn S1e stellt in den kommunistischer Kulturpolitik 1St CS, die Menschen ZU
Thesen fest: Klassenhaß un: Klassenkampf erziehen. Wäiährend 1ın

der SBZ das ZEsAMLTE Kulturleben hochgradıg zentralisiert
„Damıt stellt ZU erstenmal eine Parteı cQristlicher Menschen ISt und die staatsbeherrschende SED das ZESAMLE öffent-1n UNseTCIM Vaterland die politisch-moralische Einheit des Vol-
kes und die Einheit seiner natıonalen Kultur ber CNSC partiku- iche Leben durchdringt, werden die schwachen AÄAnsätze
lare Interessen. Diese Haltung der CD  C' entspricht ihrer Verant- eıiner Zentralisierung 1n der Bundesrepublik diftamıiert.

Weıter heißt 1n den Thesen der Ost-CDUWOortung tfür den gyesellschaftlichen Fortschritt un für den
Autfbau einer dauerhaften Friedensordnung 1n der elt. Sie
stellt damıiıt die Anwendung der ım politisch-1deologischen „Indem siıch die Tendenz des politischen Klerikalismus 1mM Kul-
Kampf CITUNSCNCH Überzeugung dar, da{iß Eerst 1m Sozialismus turleben Westdeutschlands mıiıt den Tendenzen der Amerikanı-
die christlichen Grundforderungen der Friedensliebe und der sıerung, der Barbarisierung und der geistigen Nivellierung

verbindet, wırd eutlich, da{fß 1MmM klerikal-militaristischen Obrig-
wirklicht werden können.“
Nächstenliebe mit allen gesellschaftlichen Konsequenzen VeCeI- keitsstaat politische Reaktion, geistige Unterdrückung und )=>

ralischer Vertall zusammengehören.“
Dıie Ost-CDU bekennt sıch eindeutig Zur soz1ialistischen „Der Christlich-Demokratischen Union erwächst ın diesem Zl

sammenhang dıe wichtige Verpflichtung, gemeiınsam MItTt enkulturellen Umwälzung, die ıhrem Inhalt un Wesen nach
anderen demokratischen Kräften den Antihumanısmus 1n derreligi0ns- un: kirchenfeindlich 1St, die die Freiheıit un:

Würde jedes einzelnen Menschen verletzt und beschneidet Kulturpolitik des den Bonner Staat durchdringenden politischen
Klerikalismus siıchtbar machen un ekämpfenun die jeden einzelnen 1mM Kollektiv gleichschaltet un:

unterordnet (Z Zwangskollektivierung). Sıe übernimmt Die Ost-CDU stellt sıch damıt die Aufgabe, mI1t den
kommunistischen Zwecklügen VO politischen Klerikalis-08  9 die kommunistische Kulturpolitik als modern
INUS 1n Westdeutschland 1n cQhristlichen Kreıisen tür dieund zutieftst humanıistisch auszugeben. Kommunıisten nützliche Infiltrationsarbeit leisten, Ver-
wırrung stiften und spalten.„Zıel und Miıttelpunkt unNnserTer kulturellen Umwälzung 1St der

NCUC, sozıalıstische Mensch Er wächst in der soz1ialistischen (z2e-
meinschaftsarbeit einer Haltung echter Mıtmenschlichkeit, Spaltungsversuchegegenseıtıger brüderlicher und Solidarität. Das durch die
Verantwortung für den anderen und tür die Gesellschaft be-
stımmte Bild des sozialistischen Menschen erührt sıch mMIit

In dem Ti1esenabschnitt die „Aufgaben der sind
we1 Punkte hervorhebenswert:der christlichen Auffassung VO Menschen. ‚Auch 1n der Ent-

Wicklung der soz1ialistischen Moral bestätigt sıch uUuNsere Er- „Im einzelnen kommt dabei darauf AIll:kenntnis, da{ß der Soz1ialısmus der Humanısmus uNnserer Epoche a) mitzuhelfen, da{ß sıch ın den vollgenossenschaftlichen Dörtern
1St und den Forderungen christlicher Friedens- un Nächsten- eın vielseitiges soz1alıstisches Kulturleben entwickelt,16€e!| 1n der Praxıs Rechnung tragt‘ (Entschließung des e) 1n kırchlichen reisen Verständnis für UNSCIC grofße Kultur-
Parteitages) CC bewegung wecken.“
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Das moderne Bauernlegen 1n der SBZ, das ineVerletzung Dıie Ost-CDU steht vor der schwierigen Äufgabe‚elementarer Menschenrechte darstellte, wird akzeptiert, siıch aller Preisgabe un allem direkten Verrat christ-
un: 11a  3 stellt sıch die Aufgabe, durch kommunistisch licher Grundsätze 1n der Politik noch iıne cQhristliche Fas-
ausgerichteten Kulturzauber Unrecht veErgessch machen csade bewahren, iıcht vollends selbst als Satellit
und abzulenken. Außerdem so]] die Ost-CDU die kirch- bedeutungslos werden. Die SED-Führung hat 1m übri-
lichen Kreıse FEn Nutzen der Kommunisten spalten und gCn Ja auch der Ost-CDU die spezifische Aufgabe gestellt,den Aristlichen Wıderstandsgeist die kommunistische 1n christlichen Bevölkerungskreisen MIt christlicher Termi-
Politik lihmen. nologie ZUgUNSteEN des kommunistischen Staates WITr-
Miıt folgenden Feststellungen versucht die Führung der ken
OSst-CDU ine sowohl den kommunistischen Herren als Bezeichnend lst, da{fß die Ost-CDU der „DDR“ noch be-
auch den noch Aristlichen Elementen 1n der Ost-CDU scheinigen mußß, dafß sakrale Kunst un: die Verkündigungun: der Bevölkerung ırgendwie Rechnung tragen. des Evangeliums noch 1n gewıissen rTrenzen geduldet wWer-

„Die christlichen Kulturschaftenden können Nur dann auf die den, wobei S1e arüber hinwegtäuschen muß, elch wirk-
Entwicklung des BewulfßfSßtseins christlicher Menschen 1n der DDR lichen Einschränkungen für christliche Verkündigung un
einwirken, wenn S1e bewußt und parteılıch Rıngen cQhristliche Lebensweise iın der Oftentlichkeit bestehen.
den Frieden, dıe Probleme des soz1ıalıstischen Autbaus und
uNnseTrTes nationalen Kampftes gestalten. In der Förderung einer. Der Sache nach siınd die uen kulturpolitischen Thesen
VON christlichen Motiven und Ausgangsposıtionen bestimmten der Ost-CDU nıchts grundlegend Neues, s1e enthalten
Kunst, 1n der Friedensliebe, Brüderlichkeit und Menschenwürde, keine Kursänderung, schon vorher wurde dieser kultur-
der gemeınsame Kampf aller humanıistis  en Kräfte, SOWI1e Wert politische Kurs SESTEUCTTL; dennoch sınd diese Thesen ine
und Bedeutung unNnserer sozialistischen Aufbauarbeit gestaltet bedeutsame Plattform, die die Ost-CDU noch testerwerden, sıcht dıie Christlich-Demokratische Unıon eıne wichtige das kommunistische Regıme bınden wird. Die ThesenAufgabe autf kulturpolitischem Gebiet. Gleichzeitig würdigt
uUNseTrTEe Parte1 das künstlerische Schaften 1m sakralen Bereich sind ein Ausdruck dafür, daß die Ost-CDU keine eigene
(Kirchenmusik, Literatur miıt religiöser Thematik, kirchliche qQhristliche Kulturpolitik betreiben gewillt 1St, daß INa  3
Kunst und kirchliches Kunsthandwerk usW.). Dieser sakralen ihre Kulturpolitik bestenfalls als ine oOQhristlich
Kunst 1St 1ın der Deutschen Demokratischen Republik 1n glei-
chem aße Raum gegeben W1e der Verkündigung des Evange- Varıante der kommunistischen Kulturpolitik der SED un
liums.“ des ostzonalen Staates ansehen annn

Fragen der Theologie und des religiösen Lebens

logische Anliegen, die VO  > manchen Kreıisen mMiıt TommMemDie Konzilsvorbereitungen in Zahlen
Eiter un! zuweilen 1n eıner recht kämpferischen Art un:

Dıie christliche Welr bringt den Vorarbeiten für das Weiıse vo  en werden. ber daß s1e nıcht konzilsreit
Zweıte Vatikanische Konzıl das größte Interesse sind, dürfte durch die Verhandlungen der marıologi-
Sıe hofft Aaus innerstem Herzen, dafß das Konzıil,; wiewohl schen Kongresse (vgl Herder-Korrespondenz 13 Jhg.,

ıcht ausdrücklich und unmittelbar der Unıi0n dienen 134—148) bestätigt worden se1in. Es 1St auch nıcht —

kann, sondern der Erganzung der kirchlichen Lehre un ehrerbietig, die Ansıcht außern, da{fß diese Anliıegen
Ma{(stab des obersten (Gesetzes der Kirche m WECI-der Reform der Kirche gew1ıdmet werden soll, dennoch der

Wiedervereinigung aller Christen 1n der Gemeinschaft des den mussen: salus anımarum SUDTICMAa lex CGanz NAaıLvV dart
Glaubens un des kirchlichen Lebens den Weg bereiten mMan ylauben, daß die Multter Gottes die letzte ISt, die sıch
mOge. Huldigungen treuen würde, die mıiıt einer Vertiefung

Der Charakter des K onziis der Abneigung oder des Mißtrauens zwıschen den Chri-
sten erkauft würden. Die Liebe un: Verehrung, die ihr

Was seine Thematik betrifft, 1St diesmal, w1ıe Kardinal entgegengebracht werden, bedürten keiner Bestätigung 1n
ontını gelegentlich gESARLT hat, keine einzelne dogmatische dieser Form.
Streitirage entscheiden. Deshalb ISt nıcht wahrschein-
lıch, da{fß dogmatische Definitionen vorsgcchoOMMeECN werden, agg10rnamento
die Neue Gegensätze 7zwischen den Christen schaften oder Für den Verhandlungsstoff des kommenden Konzıils hat
bestehende vertiefen könnten. Eher 1St m  9 daß der apst celbst einen vortreftlichen Ausdruck epragt.
das Konzıil versuchen wird, manche dogmatische Lehren, Der Heıilige Vater sprach VO  3 eiınem „aggı1ıornamento“,
die auf die geLTreNNTLEN Christen besonders anstößig WI1r- einer umfassenden Anpassung der Kırche Nsere eIt.
ken, 1n einen umfassenden Zusammenhang mMI1t den B Fın gewaltiges Vorhaben! Es beschwört die Erinnerung
meınsamen christlichen‘ Glaubensüberzeugungen brin- die Tridentinische Reform herauf, die der Kirche
SCN, dafß ıhr Sınn un ihre Folgerichtigkeit deutlicher —- damals alle Hoffinung die raft gegeben hat,
LagC treten, da{fß S1e nıcht mehr das gegenseltige Ver- vierhundert Jahre euzeıt bestehen. Wenn auch die
ständnis arrıkadieren. Kardınal Bea hat das mehrfach Dogmen ihrer Substanz nach iırreformabel sind, hat
angedeutet (vgl ds Heft, 297) dennoch eınen Sınn, VO: eiıner zeitgerechten An-
Auch die allzemeine und alltägliıche Glaubensverkündi- Passung, eiınem aggı1ornamento, der kırchlichen Lehre
Sung, die Theologie un der SCHSUS fidelium haben dem sprechen. Dabei 1St nıcht den klassıschen Begrift der
Konzıil keine doktrinären Sachverhalte anzubieten, die Dogmenentwicklung 1n Rıchtung auf 1ine ımmer
einer konziliaren Entscheidung bedürftig oder Aaus innerer Präzision der Aussagen und Explikation der Oftenba-
Notwendigkeit dafür reit waren. Es x1ibt ZCeW1SSE mAarı0- rungsgehalte denken, sondern heutzutage mehr denn Je
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